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ttektiZe Lukißrämpks über üvr bekZiseben Ztüste
Gestevn wieder 14 Briten abgeschossen

^rolr Verleitung raülreieüer 8pitiire 8 Viuüugver 8ueüe iu 8 be 8e1r1e 6 ebiet ge 8eüei 1ert
Berlin,  6. Juni . Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt , kam es in den Nach¬
mittagsstunden des Freitag zu einem Luft¬
kampf über der belgischen Küste, wo einige
britische Bombenflugzeuge in Begleitung zahl¬
reicher Spitfire angcflogen waren. In kur¬
zer Zeit wurden fünf britische Flugzeuge ab-
geschoffen. Fast zur gleichen Zeit wurden über
der Leinebucht acht britische Flugzeuge von
Fockc-Wulff- und Mefferschmitt-Jägern ab¬
geschossen. Gegen 15 Uhr stellten deutsche
Jagdflieger einen anderen britischen Flug¬
zeugverband an der westfranzösischen Küste
und schossen eine Spitfire ab. Damit haben
die Briten ihre gestrigen Unternehmungen,
mit dem Verlust von 14 Flugzeugen bezahlen
müssen.

Das; unsere Jäger an der Kanalküste ans der
Wacht sind und dank ihres überlegenen An¬
griffsgeistes noch jedesmal die britischen Bom¬ber samt ihrem Beglcitschutz verlustreich zu-
rückzuschlagcn imstande sind, das zeigt auchder Verlauf der heftigen Luftkämpfe am Vor¬
tage. Darüber werden vom LKW. folgende
Einzelheiten mitgeteilt:

Als in den Mittagsstunden ein stärkerer
Verband Spitsire -Flugzenge im Raum von
Cherbourg gemeldet wurde, stellten deutscheFocke-Wulff-Jäger die Briten über dem Kanal.
An großer Höhe entwickelten sich erbitterteLuftgefechte. Nach kurzem Kurvenkampf tru¬delte der erste feindliche Jäger ob und nblng
brennend auf dem Wasser auf. Wenige Minu¬ten später erhielt eine zweite. SpUl -re w
schwere Treffer, das; das Flugzeug durch Ex¬plosion auseinanderbrach. In der Zeit von

12.53 bis 12.56 Uhr folgten fünf weitere Spit-
fires, die mit langer Rauchfahne und zer¬
schossenen Flächen auf See aufschlugen. Eineweitere Spitfire wurde im Rumpf so schwer
getroffen, daß das Flugzeug als eine einzigeFenersänlc in den Kanal stürzte.

Im Lause des Nachmittags fielen dann nochzwei einzeln fliegende Spitfire der deutschen
Abwehr zum Opfer. Die erste geriet gegen
15 Uhr vor der belgischen Küste durch Flak-Volltreffer in Brand und stürzte ins Meer.Eine zweite Spitfire wurde durch einen deut¬schen Fernaufklärer vor der holländischen
Küste in einem kurzen Feuergcfecht abgeschos¬sen. Damit verloren die Briten am' Donners¬
tag über dem Kanal wiederum zehn Jagd¬
flugzeuge, während die eingesetzten deutschenJäger ohne eigene Verluste zu ihren Stütz¬punkten zurückkehrteii.

Neue Ruhmestaten der japanischen Ll-Bootwasfe
Vor dlsäszaslisr ein LolÜLotilsolütk unä leiokter Xreurer torpediert - Lei 8 ^ <ioe > ein Lcttlnclilsoliikk versenkt
Berlin,  6 . Juni . Nicht nur Tschung¬

king China, sondern auch die USA. und Eng¬
land mutzten wieder neue schwere Schläge
durch Japan einstecken. Kaum hat man sich
in Washington von dem plötzlichen Schock
durch die Bombardierung von Dutch Harbour

kcx̂ ô porrr .-

öc/c/?/-

auf den Aleuten erholt, da kommt schon die
neue Lchreckensmeldungvon einem japani¬
schen Luftangriff auf die Midwah -Jnseln im
Pazifischen Ozean. In London mutzte man von
einem Uebcrraschungsangriff durch Sonder-
rinheitcn der japanischen U-Boot -Waffe aufDiego Snarcz (Madagaskar ), bei dem ein
englisches Schlachtschiff und ein leichter Kreu¬
zer torpediert wurden, Kenntnis nehmen. Und
in Australien erschrak man heftig über die
Meldung, Saß eine japanische Tpczial-U-
Boot -Flottille in den Hafen von Sydney ein-
gedrungcn ist und ein feindliches Kriegsschiffversenkt hat.

Weiter wird gemeldet, daß ein amerika¬
nischer Geleitzug,  der Kriegsmaterial
und kriegswichtige Rohstoffe nach Indien
bringen sollte, im Golf von Bengalen
durch drei japanische Kreuzer angegriffen undzerschlagen  wurde ; sieben feindliche Han¬
delsschiffe mit einer Gesamttonnage vonüber 50 000 BRT . wurden versenkt. Im ame¬
rikanischen Marineministerium hat man zu¬nächst die von Roosevelt ausgegebene Parole
des Verschweigens angewandt. Nach genau
zwei Monaten hat man sich aber doch zum
Eingeständnis dieses schweren Verlustes für
die amerikanisch-britische Versorgungsschiff¬
fahrt durchgerungen, denn Washington gaberst am 4. Juni Kenntnis von der Zerschla¬gung des Geleitzuges, die bereits am 6. Aprilerfolgte.

Bei dem vor Diego Suarez  v>
Japanern torpedierten SchlachtschiffI
K sich, nach bisherigen Feststellungen uEinheit der „Qneen-Elizabeth"-Klass
bei dem Kreuzer um ein Schiff der „Ari
Klaise die beide schwer beschädigt k
Die Schlachtichiffe der „Qnccn-Elizl

^aben eine Wasserverdrängun,
. Tonnen und sind bestückt mit ach

acht 152-, acht 10,2- und vier 4.7-ZentiGeschützen, außerdem 32,4-Zentimete
Aschützeii. Die Besatzung öesteht au

Angriffe der Japan-besonders die ihrer Spczial -U-Boote. a
Diego Snarcz lenken erneut die Anfmerksa,e' t aus die franzvnsche Insel Madaga-

^ die,er Insel vor der S -ido!Ue . Ainkas auf dem bedeutungsvoll!
Schiffahrtsweg um das afrikanische Südkcherum hatte die Franzosen veranlaßt , dan der Nordspitze Madagaskars liegen-
Aiwa 13 000 Einwohner zählende StäDrego Sna rez  zu einem Kriegshafeauszubanen. Auch Churchill bat die ,tr.

tegisch wichtige Lage erkannt und vor kurzem
diesen französischen Kolonialhafen durch einen
heimtückischen Ueberfall in Englands Besitz
gebracht. Dieser Hafen, der in einer geschütz¬ten Bucht liegt, besitzt nicht nur ein Troacn-dock, sondern auch einen Flugplatz. Nach demAusfall verschiedener britischer Marinestütz¬
punkte im Pazifik glaubte Churchill, hiereinen guten Ersatz gefunden zu haben. DieForts und Äefestigungswcrke von DiegoSuarez bilden allerdings eine günstige Vor¬aussetzung für einen neuen Unterschlupf, derans dem Pazifischen in den Indischen Ozean
vertriebenen englischen Flotte.

Diego Suarez ist mit dem Hanptteil derInsel Madagaskar durch eine Straße unddurch Karawancnwege verbunden. Der ge¬
birgige Ostteil der Insel und die verhältnis¬mäßig geringe Bevölkerungszahl haben offen¬bar bisher deb Bau einer Eisenbahn nach die¬sem nördlichsten Punkt der Insel erübrigt.
Tic ausgedehnte Rinderzucht Madagaskarshat neben einigen anderen Hafenplätzen auchin Diego Suarez eine bedeutende Fleischindu¬strie entstehen lassen. Der kühne Vorstoß ja¬panischer U-Boote bis in diesen westlichstenTeil des Indischen Ozeans bringt den Eng¬ländern jedenfalls zum Bewußtsein, das; sichdie britische Flotte auch in diesem geraubten
Schlupfwinkel trotz der weiten Entfernungen

von den japanischen Opcriationsstützpunkten
keineswegs sicher fühlen  darf.

Der Sprecher der japanischen Marine , Ka¬
pitän Hiraide,  nahm in einer Rundfunk¬rede zu den erfolgreichen Angriffen der japa¬nischen U-Boot -Waffe auf feindliche Einhei¬ten in Diego Suarez und Sydnep Stellung.
Großbritanniens lebenswichtige Linie nachIndien und dem Nahen Osten sei stark ge¬
fährdet. Sollte die englische Flotte im Indi¬
schen Ozean erscheinen, so sei die japanischeMarine jederzeit für den .Kampf vorbereitet.
Während die USA . und England bezüglichihrer Kriegspläne gegen Europa ungeheurenLäx«n veranstalten, werde die japanische Ma¬rine alle  br -i-tsti' chem Streitkräfte
im Indischen Ozean vernichten.
Churchill und Roosevelt seien ans dem Gebietder Seckriegöführung und Strategie völligeAmateure. Es werde das Schicksal der eng¬lischen und der nordamcrikanischen Marine
sein, auf den Meeresgrund geschickt zu wer¬den. Durch den japanischen U-Boot -Angriffaus Shdneh, den einzigen Marinchafen Süd-
australiens, habe sich gezeigt, wie schlecht
die Strategie der USÄ .-Marine sei. Noose-vclts Kriegsflotte sei kein eben¬
bürtiger Gegner für Japan,  selbstwenn die Nordamerikaner die nächste Zeit zuausgedehnten Flottenbanten benutzen sollten.

Konferenz der Verzweifelten in Tschungking
bei TsobisoZIraisebelr - Lieöreieke OeberrsscbuoSsaliZriike cker ckspaner

sei,. Bern, «. Juni . Die neuen japanischen
Vorstötze an allen chinesischen Fronten haben
Marschall Tschiangkaischek veranlatzt, die
anglo-amerikanischrn Generäle Stilwell , Bre-
reton und Cheanault zu Besprechungen nach
Tschungking zu rufen . Die Generäle — offen¬
sichtlich die einzige Hilfe, die USA . und Eng¬
land heute den verzweifelten Tschungking-
Chinesen schicken können — find nach den letz¬
ten Meldungen bereits in Tschungking ein¬
getroffen.

General Stilwell  schilderte bei dieser
Gelegenheit den Journalisten seine überstürzte
Flucht aus Burma und spendete dann dem
Kampfgeist der chinesischen Truppen höchstes
Lob. sie könnten Ausgezeichnetes leisten,
wenn sie gut geführt und ausgerüstet seien.Aber Tschungking brauche Flugzeuge undFlak. Stilwell unterstützte damit die tschung-king-chinesischen Hilferufe an Washington
und London, die in den letzten Tagen nahe¬zu stündlich dringender wurden.

Aus diesem Grunde ist die Erklärung des
Washingtoner Korrespondenten des „NeuyorkDaily Mirror ", daß die politische Führungder USA . über die Lage in China sehr be¬sorgt sei, begreiflich. Er meinte weiter, dieenglischen Niederlagen in Burma und an
Chinas Küste hätten die chinesische Entschlos¬
senheit in der Kriegführung gemindert. Zwar
sei Tschiangkaischek nicht entmutigt , aber viele
Chinesen hätten Sehnsucht, wieder in nor¬male Verhältnisse zurückzukehren.

Tschiangkaischeks dringende Hilferufe und
seine Besprechungen mit arnerikanijchen Gene¬rälen sind durchaus verständlich, deiner muß
weitere japanische Erfolge an mehreren Ab¬
schnitten der südöstlichen Chinafront zuaeben.So ist bereits in der Provinz Kiangst die
Zitadelle von Futsch au  von den Japanern
besetzt worden. Obwohl Eliteiruppen Tschung-kmgs in Stärke von 200 000 Mann verzwei¬
felte Anstrengungen machten, sich der unwider¬
stehlichen Wucht des japanischen Vormarsches
entgegenzustemmen, konnten sie den Fall die¬ser wichtigen Festung nicht abwenden. Alle

Rückzngsmöglichkeiten des Feindes längs der
Eisenbahnstrecke Tschekiang—Tschiangst sind
jetzt abgeschnitten. Aus Frontmeldungen geht
hervor, daß chinesische UeberwachungskorpsErschießungen in ihren eigenen Reihen vor¬
nehmen, um den vollständigenZusammenbrucheines weiteren geordneten Widerstandes zuverhüten. Die Japaner sind jetzt an der Ki-
angsi - Front  dabei ^ die Hauptmasse der25. Tschungking- Division niederzukämpfen.Sie haben die feindlichen Stellungen am Öst-ufer des Poyangsees angegriffen. In derMitte des Ostufers konnte bereits Tu¬
tschang  besetzt werden. In der Provinz
Tschekiang ist die Stadt Tschutschou  nun¬mehr völlig eingekreist.  Die japanischenTruppen haben inzwischen einen Ueber-
raschungsangrisf auf die rückwärtigen Stel¬lungen des Feindes im Berggelände vier
Kilometer westlich von Tschutschou unternom¬men und zwei feindliche Divisionen zurückge-
worsen. Die Truppen des Feindes könnenjetzt nur noch Bewegungen innerhalb derengen Grenzen, die ihnen noch die hufeisen¬förmige japanische Einkreisung läßt, aus¬führen.

Große Brände in Sunderland
' Folge des deutschen Luftangriffes

Berlin , 5. Juni . Zu dem Angriff deutscher
Kampsflugzeuge gegen Sunderland  an
der Ostküste Englands teilt das Oberkommandoder Wehrmacht weiter mit : Als die deutschen
Kampfflugzeuge kurz nach Mitternacht beiwolkenlosem Himmel über dem Zielgebiet er¬
schienen, versuchten britische Flakbatterienaller Kaliber durch dichtes Sperrfeuer die
Angriffe der deutschen Flugzeuge abzuwehren.
Trotzdem gelangten die deutschen Kampfflug¬zeuge bis über das Innere der Stadt . Zahl¬reiche Sprengbomben fielen in das Stadt¬
kind Hafengeviet, während Zehntausendevon Brandbomben ausgedehnte
Brände  vor allem im Nordwestteil von
Sunderland hervorriefen. In Sunderland
befinden sich zahlreiche Werften, die dem Bauvon Handelsschiffen dienen. Außerdem besitztSunderland einen der bedeutendsten Kohlen¬
häfen EncL

Was wir»
nach diesem Krieg?

Lngli «rbe Träume - ckeut«ckie IVirkIickilccitea
4- In England und in den USA . ist cs seit

einiger Zeit Mode geworden, von der „Re¬
konstruktion nach dem Kriege" zu schwärmenDie plutokratischen Politiker tummeln ihre
Phantasie in einer fernen Zukmist, in der sie
angeblich die Welt nach ihrem Bild gestaltenund „hinreichend verbessern" möchten. Wieso
aus einmal verbessern? Sie haben doch geradedeshalb den Krieg gegen Dektickiland entfacht,
weil ihre eigene Welt angeblich io vollkommenwar, daß nicht das geringste daran geändertwerben oürfel Die regierenden Herrschaftender Gegenseite haben inzwischen gemerkt, daß
sie mit unterdrückter Reaktion und dem Fest¬
halten an dem schlechten Alten selbst bei dereigenen Völkern, die durch die Wirren desKrieges in eine gewisse Nnrnbc gebracht wur¬
den, auf Schwierigkeiten stoßen. Außerdemmüssen sie ihrem bolschewistischen Verbündetenzuliebe, dessen revolutionäre Ziele ihnen ja gutgenug bekannt sind, Reformen vornehmeiloder markieren, und schließlich müssen sie dochuns Deutsche unterwerfen , veredeln . . . wstweiland Wilson; sie kommen ja in allem ihrem
Denken nie über 1918 hinaus . Das Zusammen¬treffen dieser regen Betrachtungen über unserkünftiges Schickal mit der Tcrrortaktik durchden Luftkrieg, der Attcntatshctze in den be¬
setzten Gebieten und anderen nach bolschewi¬
stischen Vorbildern gestalteten Anschläge» aufEuropa ist nämlich kein Zufall . Zn einemsehr großen Teil ist all das — nach der eige¬nen Äusdruckswcise der Erfinder — „Ner¬
venkrieg ": das deutsche Volk soll möglichst
zur Kapitulation gebracht, die Gcsamtbcit dereigene» Völker und vor allem der bolschewi¬
stische Bundesgenosse ermuntert und die läh¬
mende Katastrophenstimmnng des letzten
Halbjahres in gewaltsame Zuversicht gewan¬delt werden:

Im englischen Oberhaus wetteiferten die¬ser Tage die Lords mit Vergnügen, wie man
Deutschland im Falle seiner Niederlage ambesten und dauerhaftesten unschädlich machenkönne. Das deutsche Volk, das mit höchster
Spannung den großen Kamps dieses Som¬mers erwartet , hat nur einen Blick grimmi¬gen Lächelns für die Narre.» übrig , die sichund ihren Stammesbrüdern wcismachenmöchten, sie glaubten an das, von was sie
phantasieren: an die Möglichkeit, zu siegen und
Deutschland wieder für Jahrzehnte unter
militärische Kontrolle und Besetzung zu brin¬
gen, ein Üeber-Bersailles zu errichten, gleich¬zeitig aber dem deutschen Volk vorzugaukeln,daß es ihm wirtschaftlich keinesfalls allzu
schlecht gehen würde und was dergleichen Un¬sinn mehr ist. Daß sie allerdings diesmal,wenn sie uns besiegen würden, nicht bei der
Drohung bleiben, wonach„Zwanzig Millionen
Deutsche zuviel" lebten, daran haben wir keinenZweifel. Alle Philosophien darüber , wie man
die deutsche Jugend züchtigen oder sonst ausuns Bestien brave demokratische Sklaven
machen könnte, berühren uns weniß. Siebrauchen sich gar nicht mehr in geistige Un¬kosten zu stürzen und keine „Verbesserungs"-oder Veredelungskuren zu erfinden. Wir wis¬sen Bescheid, und schon deshalb werden alle
Anstrengungen der Gegenseite, uns mit Ter¬
ror oder mit Zukunftsschalmeien klein zu krie¬
gen, vergeblich sein. Für die anderen freilichhaben diese Zukunstsbetrachtungen einen ge¬wissen dokumentarischen Wert. Die plutokra¬
tischen Diktatoren möchten ihre Völker glau¬ben machen, daß sie nach dem Kriege eine ArtParadies erleben würden. Sie sehen mitSorge die Zeit für soziale Gärung , für Er¬
wartungen kommen, denen sie natürlich inkeiner Weise freien Lauf lassen wollen. Daßes mit dem alten England und auch seinemalten Lebensstil dahin ist, endgültig und un¬
widerruflich, haben jedoch selbst Engländer
inzwischen bemerkt. Der Zusammenbruch bei
englischen Weltbildes geht aber noch viel wei¬
ter . In welchem Maße, davon zeugt die fol-gende melancholische Betrachtung im Leit¬artikel einer viel gelesenen illustrierten Zeit¬schrift Englands : „Zweifellos würden wiralle gern Ladies oder Gentlemen mit unbe¬
grenzter Freiheit sein, dauernd Cocktails trin¬
ken, wunderbar essen, Fußball - oder Tennis¬
spielen beiwohnen, Bridge spielen, segelnoder Auto fahren, ohne auch nur einen
Finger zu rühren . Aber wir entdecken, daßunser Traum nicht Wirklichkeit werden kann."

So war in Wirklichkeit das britische Lebens¬ideal. Es ist nun aus mit diesem Traum . Und
unser Sieg wird dafür sorgen, daß den Plu-tokraten ein solches Drohnendasein nicht mehrmöglich sein wird. Wir kämpfen nicht, um
fremde Völker zu unterjochen und zu berau¬ben, sondern ausschließlich um die Sicherung
der Existenz unseres Volkes. Deutschlands
Söhne werde» nie mehr das bittere Los der
Auswanderung erleben, sie werden nie mehrals Kultnrdünger für fremde Völker dienen
und dort untergehen. Der deutsche Menschwird seinem Volk erhalten bleiben; er wird
mitgcstalten an den großen Aufbauzielen urkddas Reich vor einem Niedergang schützen.

Wir haben über das was nach dem Kriegesein wird, eine klare Vorstellung und brau¬
chen uns nicht in Traumbilder flüchten.



Der evrmaelitsverieM
Aus dem Führerhauptauartier , 5. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gilst be¬kannt:
Im Südteil der Ostfront  wurden gering¬

fügige Angriffe des Feindes abgewehrt und
im Gegenstoß Gelände gewonnen und Gefan¬gene eingebracht. Im mittleren und nörd¬
lichen Anschnitt wurde bei eigenen Angriffen
zäher feindlicher Widerstand gebrochen und
das gewonnene Gelände vom Feinde gesäu¬
bert. Küstenartillerie des Heeres bekämpfte mit
guter Wirkung Schiffsverkehr in der Bucht
von Kronstadt. Die Luftwaffe bekämpfte bei
Tag und Nacht Flugplätze und Eisenbahnver¬
bindungen der Sowiets.

In Nordafrika  wurden britische Gegend
angriffe unter Verlusten für den Feind abge¬
schlagen. Die deutsche und italienische Luft¬
waffe griffen mit guter Wirkung in die
Kampfe ein. In Luftkämpfen verloren die
Briten 26 Flugzeuge. Vor Tobruk griff ein
deutsches Unterseeboot einen durch Flugzeuge
und Sicherungsfahrzeuge stark gesicherten Ge-
leitzug von drei Transportern an und erzielte
zwei Torpedotreffer.

An der Ostküste Englands wurden in der
letzten Nacht Hafen- und Werftanlagen von
Sunderland  mit Spreng - und Brand¬
bomben belegt.

An der Kanalküste  verlor die britische
Luftwaffe am gestrigen Tage in Luftkämpfen
und durch Flakabwehr zehn Flugzeuge.

Bei den Kämpfen in Nordafrita wurde ein
Befehl der 4. englischen Panzer¬
brigade  erbeutet , in dem es heißt, daß Ge¬
fangenen weder Nahrung , Schlaf, Wasser, Ent¬
gegenkommen noch Bequemlichkeiten irgend¬
welcher Art gewährt werden dürfen, solange
das Verhör durch die zuständigen Stellen
nicht durchgeführt worden ist. Das deutsche
Oberkommando der Wehrmacht hat daher be¬
fohlen, daß vom 6. Juni 12 Uhr mittags an
die in der jetzigen Schlacht in Afrika gefangen
genommenen und in deutscher Hand befind¬
lichen englischen Offiziere und Mannschaften
so lange weder zu essen noch zu trinken be¬
kommen, bis dieser schändliche, jeder Mensch¬
lichkeit hohnsprechendeBefehl aufge Ho¬
be  n und dies durch eine amtliche englische Er-ttarung dem deutschen Oberkommando der
Wehrmacht zur Kenntnis gebracht worden ist.

Blilifche Gegenangriffe abgewiefen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 5. Juni . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Ver¬
lauf unserer Aktionen wurden britische Ge¬
genstöße klar zurückgewiesen. Der Gegner er¬
litt beträchtliche Verluste an Menschen und
Material . Abteilungen der Luftwaffe
unternahmen heftige und wiederholte Bom¬
benangriffe gegen feindliche Stellungen . In
zahlreichen und lebhaften Zusammenstößen
schossen italienische und deutsche Jäger 26
Flugzeuge ab. Zwei weitere stürzten unter
dem wohlgezielten Feuer der Flak unserer
Landeinheiten av. Englische Bomveuflugzeuge
griffen in der vergangenen Nacht die Stadt
Syrakus an. Geringer Sachschaden, unter der
Zivilbevölkerung keine Opfer."

Ritterkreuz für vorbildliche Kührurig
and. Berlin , 5. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Heinrich Freiherrvon Lütt Witz,
Kommandeur eines Schützen-Regiments, und
Oberleutnant Joachim Voß,  Kompanieführer
in einem Schützen-Regiment.

Nächtlicher Trauerzug durch Prag
Hcydrich aus die Burg übrrgesührt

Prag , 5. Juni . Die sterbliche Hülle des stell¬
vertretenden Reichsprotektors, des ^ -Ober¬
gruppenführers Heydrich,  wurde Donners¬
tag feierlich vom Kraukenyaus Bulowka auf
die Prager Burg übergesührt. Einige Minu¬
ten vor 24 Uhr trafen vor dem Krankenhaus
---Overstgruppenführer und Generaloberst der
Polizei Daluege, der ständige Vertreter des
Reichsprotektors, Staatssekretär ---Gruppen¬
führer Karl Hermann Frank sowie höhere -- -
Führer ein. Sie entboten dem Verstorbenen
vor der Uebersührung ihren stummen Gruß.
Unterführer der Waffen--- trugen hierauf den
mit der ---Fahne, dem ---Degen und dem
Helm bedeckten Sarg unter den Klängen des
Präsentiermarsches zur Lafette. Während der
Lrauerzug sich langsam in Bewegung setzte,
präsentierte eine Ehrenkompanie der Wafjen-
-- . Durch ein Fackelspalier im Hof des Kran¬
kenhauses nahm der Trauerzug dann weiter
seinen Weg zur Prager Burg . Die ganze
Strecke säumten ein Spalier von Soldaten
des Heeres, Männern der Ordnungspolizei
und der Waffen--- sowie von Angehörigen
der Formationen und der Gliederungen der
Partei . Hinter ihnen hatte die Bevölkerung
Aufstellung genommen, um dem toten -- -Ober¬
gruppenführer Heyürich in stummer Ehrerbie¬
tung den letzten Gruß zu erweisen.

Japan üble Äergellung
Für den britischen Ueberfall auf Madagaskar

Tokio, 5. Juni . Der auf patriotischer Lei¬
denschaft ausgebaute ungewöhnliche Kampf¬
geist, der jedem Japaner eigen ist, ist wieder¬
um in den von der Marine bei ihren Ueber-
raschungsangriffen auf Sydney und Diego
Suarez  erzielten Ergebnissen zu erkennen,
isq kjvq ';uowg „unquuchD stzMrk itz-jlM"
Marinehafen Sydney  in militärischen Krei¬sen durch seine Tiefe äußerst beliebt war, da
selbst Schiffe größter Tonnage dort vor An¬
ker gehen könnten, sowie durch sein Fahrwas¬
ser, das sich über 15 Kilometer Entfernung
ausdehnte, und somit zur passiven Vertei¬
digung beitrug.

Das Blatt erinnert sodann an den britischen
Angriff auf Madagaskar,  der der Grund
für die japanischen Vergeltungsmaßnahmen
gegen Diego Suarez war. Der Versuch der
britischen Marine , den Hafen von Diego
Suarez in einen Stützpunkt für die Schiffahrt
zwischen Bombay und Simon Town bis zum
Kap der Guten Hoffnung zu machen, um die
Zufahrtswege zum Indischen Ozean offen zu
halten, seien vollständig fehlgeschlagen.

Weitere sowjetische Ortschaften genommen
6er ckeutscken I-nttvatte - OenioZrack erneut svtrver boiubarckiert

Berlin,  5 . Juni . Im südlichen Abschnitt
der Ostfront griffen deutsche Sturzkampfflug¬
zeuge feindliche Batteriestellungen mit schwe¬
ren Bomben an und vernichteten mehrere Ge¬
schütze. Gleichzeitig waren deutsche Kampf,
flugzruge beim Angriff gegen feindliche Flug¬
plätze und Nachschubstraßen im rückwärtigen
feindlichen Gebiet erfolgreich.

Zahlreiche abgestellte Flugzeuge wurden
durch Bomben schwer beschädigt und eine
wichtige Eisenbahnstrecke ostwärts Charkow
durch Volltreffer zerstört. Deutsche Jäger , die
den Angriff der Kampfflugzeuge begleiteten,
schossen im Verlauf heftiger Luftkämpfe 14
feindliche Flugzeuge ab.

Ein Versuch des Feindes, mit Spähtrupps
den Doncz  zu überschreiten, wurde unter
blutigen gegnerischen Verlusten abgewiesen.
Auch vorponende feindliche Panzer wurocn
durch deutsches Artillerieseuer zur Umkehr
gezwungen. Bei einein weiteren örtucyen
Kampf wurden die Gebäude weitläufiger Kol¬
chose, in denen sich versprengte Bolschewisten
zum Bandenkrieg zusammengeschlossen hatten,gesäubert.

Im mittleren Frontabschnitt nahm deutsche
Infanterie gegen zähen feindlichen Widerstand
wiederum zahlreiche Ortschaften in Besitz.
Nachdem die benachbarte Kampfgruppe durch
emen Vorstoß die Verbindung zwischen den
Angriffsspitzen hergestellt hatte, wurde ein
größerer Ort genommen und ein Brücken¬
kopf  jenseits eines Flusses gebildet, der für
den Fortgang der Kämpfe von Bedeutung ist.
Die deutsche Luftwaffe setzte ihre erfolgreichen
Angriffe gegen feindliche Bereitstellungen und
Fahrzeugkolonnen fort . Auch der Eisenbahn¬
verkehr der Bolschewisten erlitt durch diese
Angriffe empfindliche Störungen.

An verschiedenen Stellen des nördlichenFrontabschnittes bekämpfte Artillerie oes
Heeres feindliche Batteriestellungen, Trup¬
pen- und Fahrzeugansammlungen, sowie Wi¬
derstandsnester des Feindes mit nachhaltiger
Wirkung. Auch an der Einschließungsfront
von Leningrad  war Schwere Artillerie
tätig. Bei der Beschießung des Schiffsverkehrs
in der Kronstädter Bucht wurden unter an¬
derem auf einem Tanker vier Treffer erzielt.
Der Tanker blieb mit starker Rauchentwick¬
lung liegen, so daß mit seinem Verlust zu
rechnen ist.

Auch in den LlGA wachsende Gchisssnöte
Lotion ->oit vier -oaatenllsin xV sreooustsusotnueNr - tteoor ^ois über ^ .tlsotilrsotiisekl

Genf,  S . Juni . Verschiedene Anzeichen
lassen bereits außerordentliche Schwierigkei¬
ten in der Kriegsproduktion der USA . trotz
Roosevelts Phantasiezahlen über das Rü-
stungsprograulm erkennen. Die amerikanische»
Blatter pnd jetzt schon wenig zuversichtlich
über den Ausgang der Attantitschlacht. Diese
Ansicht wird von Wirtschaftskreisengeteilt.

So befaßt sich der Monatsbericht der Boston
Bank mit der kritischen Zuspitzung der Trans¬
portlage. Es handelt sicy um ein ernstes Pro-
vlem, yervorgerusen von dem bedroh¬
lichen Umfang der Schisfsverluste.
Die VerseninngSziffern seien wesentlich ra¬
scher gestiegen, als der Ersatz durch die USA .-
Werften möglich sei.
, Der Londoner „Evening Standard " schreibt
in einem Bericht aus Amerika: Exporte  in
friedensmäßigem Sinne des Wortes hätten
für die amerikanische Handelsmarine so gut
wie aufgehört.  Das sei besonders klar
auf einer Wirtschaftskonferenz in Chicago
ausgesprochen worden. Dort habe man die
gegenwärtige Lage des USA .-Exportwesens
dahin zusammengefaßt, daß Frachtraum nach
Großbritannien in keiner Weise mehr für Ver-
branchsgnter des täglichen Levens frcigeinacht
werde, für Transporte nach Südafrika so gut
wie gar kein Schiffsraum zur Verfügung
stehe, mit Neuseeland bereits seit vier Mo¬
naten kein Warenaustausch mehr  er¬
folgte, nach den Häfen der Karibischen See nur
noch Heereslieferungen die USA . verlassen,
die nach Südamerika aus den USA . aügchen-
den Schiffe derart mit Regierungsaufträgen
überlastet seieir, daß sie nur gelegentlich ge¬
wöhnliche Frachten mitnehmen könnten und
mit Indien gar kein normaler Güteraus¬
tausch bestehe.

Um die Exportschwierißkeiten großer ame¬
rikanischer Ausfuhrfirmen durch ein prak¬
tisches Beispiel zu beleuchten, verweist „Eve¬
ning Standard " auf die gewaltigen Ausfuhren
des bekannten Einheitspreisunternehmens
Woolworth in Friedenszeiten. Dieser Firma
sei es während der letzten drei Monate trotz
aller Bemüyungen nicht möglich gewesen,
ihre aus Kuba gelegenen Zweigniederlafsungen
mit Waren zn versorgen.

Mehlschieber zum Tode vermieitt
Täter in der Hauptsache Polen und Juden
Kattowitz, 5. Juni . Der Kriminalpolizei in

Äattowitz gelang es vor einiger Zeit, einem
großangelcgten Schlei ch Handel  mit Brot,
Mehl, Brotmarken und Mehtbezugscheinen
ans die Spur zu kommen, der in Krenau
(Overschlesien) seinen Mittelpunkt hatte und
von dort aus bis in das Generalgouverne¬
ment betrieben wurde. Die umfangreichen
Ermittlungen ergaben, daß die Täter in der
Hauptsache Polen  waren , hinter denen als
treibende Kraft wiederum einige polnische
Juden  standen . Die Gesamtmenge des ver¬
schobenen Mehls belief sich auf weit über 300
Doppelzentner. Das Sondergericht verurteilte
das Ehepaar Kwiatkowski, die Gebrüder Za-
jonc, den Polen Ignatz Domasik sowie die
beiden Juden Süßmann Israel Rath aus
Krenau und Chaim Israel Wachsmann aus
Trzebinia zum Tode.  Ebenfalls zum Tode
Verurteilt wurde der deutsche Bäckermeister
Emil Morgenweg aus Auschwitz, der ehrver¬
gessen genug war, mit dem polnisch-jüdischen
Verbrechergesindel Hand in Hand zu arbei¬
ten und ihm durch seine Mithilfe erst die
Möglichkeit zu geben, in den Besch der Be¬
zugscheine zu gelangen.
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Dem Angriff japanischer Bomber auf
Dutch Harbour , dem amerikanischen Lu st¬
und U-Boot-Stützpunkt auf der Alsuten-
Jnsel Unalaska folgte überraschend schnell
die Bombardierung des USA .-Stützpunk-
tes auf den kleinen Midway-Jnseln im
Stillen Ozean. Die Amerikaner werden da¬
durch erneut aus einer Illusion gerissen,
denn sie starren entweder auf das Korallen¬
meer, wo die Japaner ihre Positionen
Schritt vor Schritt
gegenüber Austra¬
lien verbessern, oder
nach Tschungking-
China, wo Tschiang-
kaischek in einer
neuen weitausgrei¬
fenden japanischen
Offensive neue schwe¬
re Schläge einstecken
mutz. In Washing¬
ton hat man im üb¬
rigen allen Grund,
über die Verbin¬
dungen im Bcrina-
meer und im Stil¬
len Ozean besorgt
zu sein. Angesichts
der letzten Ereignisse
in diesem Raum sind einige Betrachtungenüber den USA .-Jmperialismus im Pazifi¬
schen Raum wohl am Platze. Um 1850 wur¬
den die USA . zu einer pazifischen Macht.
Der Stille Ozean war um jene Zeit ein
auch in politischer Hinsicht „friedliches
Meer". Schon drei Jahre später erzwangen
aber die überlegenen amerikanischen Waf-̂
fen den Handelsverkehr mit Japan durch
die Oesfnung von zwei Häfen. Als weit
ertragreicher erwies sich aber die soge¬
nannte wirtschaftliche Durchdringung, d. h.
Ausbeutung Chinas . Im Jahre 1867 kauf¬
ten die Nordamerikaner den Russen deren
amerikanische Besitzungen für 7 Millionen
Dollar ab und sie wurden somit zur be¬
herrschenden Großmacht im Pazifik. Spie¬
lend leicht schlugen sie England und Frank¬
reich, die auf den Hawaii-Inseln Fuß zu
strsfen versuchten, aus dem Felde, stürzten
die letzte Königin dieses idyllischen Siidsee-
reiches von ihrem Korallenthron und er¬
klärten die Hawaii - Inseln zunächst zu
einem Schutzgebiet, und dann zu einem
Territorium der NSA.

Ein ähnliches Intrigenspiel vollzog sich
auch auf den Philippinen . Die Eingebore¬

nen wurden zu einem Aufstand gegen die
spanische Herrschaft aufgehetzt, dann er¬
klärte man aus einem betrügerischen An¬
laß Spanien den Krieg, besetzte die Philip¬
pinen, angeblich um dort Ordnung zu
schaffen, tatsächlich aber um diese unermeß¬
lich reichen Inseln für sich nutzbar zu
machen.

Zur militärischen Sicherung der erober¬
ten Gebiete im Pazifischen Raum wur¬

den Marinestütz¬
punkte in Kalifor¬
nien (San Fran¬
ziska und San Die¬
go), auf den Alaska
vorgelagerten Alöu-
ten (Dutch Har¬
bour ), auf den Ha¬
waii-Inseln (Pearl
Harbour ) und auf
den PhiliPPinen (Ca-
vite) errichtet. Die
kleinen Korallen¬
inseln Guam, Wake
und M idw aY
wurden zunächst als
Stützpunkte für die
Ueberseekabel von

— San Franziska nach
den Philippinen und nach China sicher¬
gestellt und später als Stützpunkte für die
militärische Luftroute quer durch den
Pazifik ausgebaut . , . ^

Franklin Roosevelt, der Nesse fernes
abenteuerlichen Onkels, glaubte, daß der
China-Konflikt die Wehrmacht Japans
fesseln würde und daß er nach Art fernes
imperialistischen Onkels Forderungen an
das um seinen Lebensraum ringende Ja¬
pan stellen könnte. Aber die Zeiten sind
endgültig vorbei, da die Yankees mit Hufe
einiger Mätzchen sich ziemlich mühelos ,rn
den Besitz von werten Räumen im Pazifi¬
schen Großraum setzen konnten. Die bis¬
herigen Ereignisse haben klar gezeigt, oagSer Traum der USA ., die beherrschende
Macht im Pazifischen Raum S" , werden
und zu bleiben, endgültig ausgetraumt ist.
Die Bombardierungen von Dutch Harbour
und Midway liegen auf der gleichen offen¬
siven Linie wie die vernichtenden Mani¬
schen Schläge gegen Pearl Harbour , Guam
und die Philippinen , die dem Grundsatz der
Dreierpaktmächte entsprechen, den Gegnerüberall dort vernichtend zu schlagen, wo
man ihm begegnet und wo er sich festsetzt.

- der vierten englischen Panzerbrigade
m Afrika wurde der Befehl des britischen
Oberkommandos gesunden, wonach deutsche

bis zur Beendigung des
Verhörs durch Nahrungsentziehung
su terrorisieren sind. Dies ist einer der schänd-
lichsten Befehle, der nur den niederträchtigsten
Methoden der GPU . in Moskau zur Marte¬
rung unschuldiger Gefangener gleichzusetzenist. Der Welt werden damit wieder einmal
die Augen geöffnet über das abgrundtiefe
Niveau, zu dem britische Heerführer fähig,
wenn ihre Siegesaussichten gering sind. Es
hat den Anschein, als ob die britische Heer-
fiihrung in Nordafrika nur sehr schlecht über
die Absichten und Ziele der Achsenmächte un¬
terrichtet ist, wenn sie aus diese grausame
Weise den Gefangenen Geheimnisse auszu¬
pressen versucht.

Es ist eine typisch englische Me¬thode,  Frauen und Kinder in Konzentra¬
tionslagern zu quälen, nächtliche Terror¬
angriffe auf die Zivilbevölkerung zu inszenie¬
ren, auf ertrinkeicoe Schiffbrüchige zu schießen
und ähnliches. Der Befehl des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, der bestimmt, daß vom
heutigen Samstagmittag 12 Uhr an kein eng¬
lischer Gefangener in Nordafrika zu essen
oder zu trinken bekommt, so lange nicht die
britische Heerführung ihren schändlichen Be¬
fehl zurückgenommenhat, ist deshalb die ein¬
zige mögliche Antwort . Denn die Engländer
werden stets erst dann für allgemeine Grund¬
sätze des Anstandes zugänglich, wenn sie
selbst  die Härte ihrer eigenen Maßnahmen
zu spüren bekommen.

Zynismus emeS ptulokralen
Churchills Traum vom Empire -Parlament

Kcv. Stockholm, 6. Juni . In einer Oberhaus-
Erklärung über das Paradies , das die eng¬
lischen Plutokraten angeblich für die Zeit nach
dem Kriege vorbereiten, eütschlüpfte Lord
Selbourne  eine kleine Indiskretion über
die Churchill-Pläne zur Rettung des Empire

Lord Selbourne kündigte an, daß eine Auf¬
lösung des jetzigen Parlaments geplant sei;
an seine Stelle soll ein Bundesparlament für
England , Schottland und Nordirland treten,
neben einem besonderen Parlament für das
ganze Empire, in dem auch alle übrigen Mit¬
glieder vertreten sein sollten. Dieses Parlament
werde seine Sitzungen nicht in Lonoon av-
halten, sondern an einem „bedeutenden zen¬
tralisierten Platz", beispielsweise Kapstadt.
Dieses große Parlament solle die Verantwor¬
tung haben für Außenpolitik und Verteidi¬
gung des Empire . — Man darf fragen, gegen
wen das Empire dann eigentlich noch vertei¬
digt werden soll, wenn England , wie Chur¬
chill phantasiert, mit seinen Verbündeten über
alle bösen Elemente in der Welt endgültig ge¬
siegt haben sollte. Etwa gegen die eigenen Ver¬
bündeten? ^ .Der famose Lord, der Staats,ekretar im
Blockadeministeriumist, erklärte ferner : „W i r
müssendasdeutscheVolk so behan¬
deln , als ob es an einer Krankheit
litte.  Wir müssen Deutschland nicht gestatten,wieder aufzurüsten." Er fand damit eine neue
Formulierung für ein von England allzu
reichlich behandeltes Wunsch-Thema. Aber die
Tatsachen  auf den Schlachtfeldern erhär¬
ten täglich erneut, daß diese „freundlichen
englischen Nachkriegspläne einen Streit um
des Kaisers Bart bedeuten. Denn das deut¬
sche Volk denkt gar nicht daran , sich so behan¬
deln zu lassen.

Roosevelt drückt die Löhne in Mexiko
Aber USA .-Unternehmen steuerfrei

Vvv uv « « r « w korrospoockeotev
vs . Lissabon, 6. Juni . Die Ausbeutung

Mexikos durch den USA .-Kapitalismus ist
seit der Kriegserklärung an die Achsenmächte
eine vollendete Tatsache geworden. Die Berg¬
werke  Mexikos sind, wie die »Neuhork Ti¬
mes" erklärt, bereits praktisch ausschließlich
in nordamerikanischenHänden. In der Berg¬
werksarbeiter-Union Mexikos sind ihre bis¬
herigen Lohntarife und alle sozialen Schutz¬
maßnahmen aufgehoben worden; dafür wur¬
den jetzt von Washington Hunger lohne
festgesetzt. Dagegen sind alle amerikanischen
Unternehmen in Mexiko über Nacht steuer¬
frei geworden, denn die mexikanische Negie¬
rung mußte sich damit einverstanden erklä¬ren daß die Besteuerung amerikanischenBe¬
sitzes lediglich nach einer besonderen Geneh¬
migung und nach den Erlassen der Washing¬
toner Regierungsstellen erfolgen darf.

Neue Kriegserklärungen der USA
An Rumänien , Bulgarien und Ungarn

Genf. 5. Juni . Das Repräsentantenhaus
hat auf Antrag Roosevelts ohne Aussprache
beschlossen. Bulgarien, .. Ungarn und stuiina-
nien den Krieg zu erklären. Der USA .-Senat
hat darauf die Kriegserklärung an diese drei
Staaten ebenfalls angenommen. Roosevelt
hat, so unterstreicht „Rador " cn Bukarest in
einer Stellungnahme Sst dieser Kriegserkla-

interessiert, nichts am Verlauf dieses Krieges
geändert.

in LnrL«
Die Raiiiikaiionsnrkunde « vom deuisch-kroati-

iche» Grenzvertrag wurden in Berlin zwischen dem
Staatssekretär von Weizsäcker und dem kroatis-vcn
Gesandten Dr . Budak ausgctanscht.

Der javanische Film .-N '- v- nS wilde Adler"
wurde gestern in Anwesenheit des Botschafters
Oshima und des Reichsministers Dr . Goebbels im
Ufa-Palast am Zoo in Berlin crstaufgefuhrt : in
einer Sondervorstellung für Verwundete und
Rüstungsarbeiter hielt der Botschafter eine begeistert
aufgenommene Ansprache.

Sir Walter Monckto«. der britische Mittelostvro-
vaaandachef der bei einem Attentat in der Nabe
der untcrägyvtischc» Stadt Tanta verlebt wurde,
ist mit Flugzeug nach London in ein Krankenhaus
tibergeflibrt worden.

Die irakisch« Regierung bat ihren Rücktritt er-iMiniitervrästdcnt Nuri Pascha wurde wieder



Kleber 2S000 Mark gespendet
Beim WHW.-Schietzen öer Weltkriegssolbaten

11,8. Stuttgart . Im Bereich der Gaukrieger-
kübruna Südwest des NT .-Reichskrieaerbun-
des wurde von den 1945 Kriegerkame¬
rad schäften  ein Kriegs-Winterhilfswerk-
Schießen 1942 durchgeführt. Das Ergebnis
dieses Schießens der im Gaukriegerverband
Südwest vereinigten Weltkriegssoldaten er¬
brachte 25 075.61 Mark.

Fernunterricht für Soldaten
Neuerung der Etzlinger Ingenieurschule

j 8 v n b s r i v k t 6er dl 8 - k r e s s e
rä. Eßlingen. Als erste im Reich hat die

Studentenschaft der Staatlichen Inge¬
nieurschule  einen neuartigen Fernunter¬
richt fürFrontsoldaten  eingerichtet, die
in absehbarer Zeit Aussicht auf Studienurlaub
haben. Bei dem Fernunterricht werden, Auf¬
gaben aus dem Unterrichtsgeb,et vervielfal-
tigt an die Front geschickt, von den Empfan-
gern gelöst, soweit diese dazu Zeit haben, und
nach der Rücksendung in Eßlingen korrigiert.
Der Soldat erhält dann die Korrekturen mit
genauen Erläuterungen und gleichzeitig neue
Aufgaben. An diesem semesterwe  l se auf¬
gebauten Fernunterricht nehmen bereits zahl-
reiche Soldaten der verschiedenitrn Frontab¬
schnitte teil.

Die Jugend hilft den Bauem
u»g. Eßlingen. Der vom Gausiabsamt der

NSDAP , gelenkte Ernteeinsatz der Hitler-
Jugend des Gebiets Württemberg beginnt
mehr und mehr anzulausen. Nachdem erst die¬
ser Tage die ersten Mädel aus Stuttgart
Klassen 7 der Höheren Mädchenschulen) zu
einem Einsatz von etwa vier Monaten in die
Kreise Crailsheim. Aalen. Biberach und
Wangen i. A. fuhren, haben nun auch
dreißig Hitler - Jungen  von hier ihre
Heimatstadt verlaßen, um im Kreis Wan¬
gen i. A. im Kriegseinsatz der Heimatfront
ihren Ehrendienst beim Bauern abzuleisten.

Neues Kindergärtnerinnen -Seminar
a»8. Tübingen. Vor kurzem erhielt der Gau

Württemberg - Hohenzollern ein drittes
NSV .- Kindergärtnerinnen - Semi-
nar.  Außer Serach und Buchau hat setzt auch
Tübingen eine solche Einrichtung. Die Beleg¬
schaft(es sind rund 50 zukünftige Kindergärt¬
nerinnen und 30 Kinderpflegeschülerinnen) in
dem neuen Kindergärtnerinnen-Seminar auf
dem Oesterberg stellt eine Auslese  dar.
Denn die meisten Mädel kommen von der
NSV .-Arbeit her, haben in einem Kinder¬
garten schon praktisch als Helferinnen gearbei¬
tet und müssen außerdem vor ihrer Ausbil¬
dung eine Aufnahmeprüfung ablegen. Die
Nusbildmia der Kindergärtnerin dauert zwei,
die der Kinderpslegerin eineinhalb Jahre;
diese Zeit verbringen die Mädel ganz im
Seminar . Sie sind m dem ehemaligen̂Stutt»
garter und im Borussenhaus untergebracht.
Auf der Schwarzfahrt tödlich verunglückt
Friedrichshafen. Ein tragisches Ende fand

eine Schwarzfahrt, die zwei hiesige Männer
mit einem Motorrad  unternahmen . Zwi¬
schen Allmannsweiler und Gerbertshaus
wurde das Fahrzeug aus einer als gefährlich
bekannten Kurve getragen und stieß gegen

«inen Baum. Der Beifahrer,  Vater meh¬
rerer Kinder, wurde vom Motorrad geschleu¬
dert und erlitt einen Schädelbruch, dem er
kurze Zeit später erlag,  während der Fah¬
rer gegen den Baum geworfen wurde und
mit einem schweren Beckenbruch ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte., »

Reutlingen. Infolge Herzschlags verschieb
der Vorstand des Stadt . Steueramts , Stadt-
zmtmann Heinrich Zillhardt,  im Alter
von 58 Jahren.

Schömberg, Kreis Balingen. Vor sechzig
Jahren  trat der jetzt 76sährige Jakob Hali¬
schel aus Schörzingen als Bäckerlehrling bei
Bäcker und Landwirt Josef Baier ein. Fünf
Generationen hat er während dieser langen
Zeit bei der Familie Baier kennen gelernt.

u«8. Ellwangen. Von einer Krieger¬
witwe,  die im Lazarett einen Besuch machte.
Wurde beim braunen Glücksmann em 500-
Mark - Gewinn  gezogen.

Ulm. Das Hofmarschallamt des Königs

*

.

Boris von Bulgarien  hat ver Tter-
exportfirma Mohr in Ulm die Lieferung von
sechs Hirschen  zu Nachzuchtzweaen für
ein königliches Jagdrevier übertragen. Der
Versand erfolgt im Laufe dieses Monats mit
der Bahn bis Wien und von dort aus zu
Schiff auf der Donau.

usg. Ulm. Beim braunen Glücks¬
mann  wurden wieder zwei Gewinne über
500 Mark und einer über 100 Mark gezogen.

Ratzenried, Kr. Wangen. Im Alter von
89 Jahren starb im hiesigen Schloß die letzte
Nelchsgräfin Maria von Berol-
dingen.  Mit ihrem Tod ist die Familie, die
seit 1811 hier ansässig war, erloschen.

Stein , Kreis Hechingen. Bei Arbeiten an
der Bandsäge verletzte sich der 68jährige Ja¬
kob Wolf  so schwer, daß ihm der Zeige¬
finger  an der linken Hand abaenom-
men  werden mußte.

T̂in 18. lliini sammelt üas Deutsche
3luuA volle FltstoKe . Dauskrauen , stellt
kür üiv Dimpkv Altpapier , 8tvkk- um!
I-vävrrvstv , alte 8vdudv, 8taniol , aber
auvk nvvk nivlit 2ur 8ammelste11e ge¬
brachte brauvkbare ^ ltlrleiäer kür üiv
8pillll8toKsawmlullg bereit ! 8iv kom¬
men am Alittvvovb 211m Ubbolen in
jväes Haus un «l treuen sied über jvüv
8pvaäe.

Die ANgellagie wegen Lievuayrs uno Körper¬
verletzung zu zwei Monaten 15 Tagen, den
Ehemann zu einem Monat Gefängnis.

Oie Landeshauptstadt meldet
Im Festsaal der Liederhalle sprach am Frei¬

tag Ritterkreuzträger Haupt¬
mann Behr  zu den Schülern der Stutt¬
garter Oberschulen über den Feldzug in
Afrika.

Die 38jährige Agathe A. entwendete
ihrem Untermieter  fünf Zwanzigmark¬
scheine aus seinem Zimmer. Als dieser der
A. bei der Polizei mit Anzeige zu machen
drohte, wurde er von der Vermieterin und
ihrem Ehemann tätlich angegriffen und mit
Fäusten traktiert. Das Gericht verurteilte

Konkurrenz für öie Laternen-Lili
Lin neues 8olck»teoileck wsebt seinen IVeg
Seit einiger Zeit erklingt im DeutschenRundfunk ein munteres neues Soldatenlied,

das alle Aussicht hat, der berühmten „Lili-
Marleen" ernsthast Konkurrenz zu machen. Es
ist das Liedchen „Liebling , ich komm
bald wieder ". Wie wir Horen, will der
Bukarest er Sender  das beliebte Lied
allabendlich zur Sendung bringen, ähnlich
dem Belarader Kolleaen. der mit seiner La-
ternen-Lilt sich so viel bleibende Freunde
schuf. Außerdem sollen die Anfangstakte für
den Soldatensender das Pausenzeichen ab¬
geben.

Der Dichter und Komponist dieses kommen¬
den „Schlagers" ist der Stuttgarter  Ka¬
pellmeister Joses Dünnwalo  von den
Württ . Staatstheatern . Als beim letzten Sil-
vesterprogramm der Württ . Staatstheater
noch eine Nummer fehlte, meldete sich der
Komponist schüchtern mit seinem Lied, und
Hans Blessin.  lyrischer Tenor an der
Stuttgarter Oper, sang es an diesem Abend
zum ersten Male unter größtem Beifall. Bald
folgte die Erstaufführung im Stuttgarter
Sender und nun wird es also bald seinen
Weg in die ganze Welt gemacht haben.

Goethe-Medaille siir Prof . Heinrich Wieland . Der
Führer bat dem Direktor des Chemischen Instituts
der Universität München, ordentlichen Professor Ge¬
heimen Regicrungsrat Dr . Dr . ü. c. Heinrich Wie¬
land,  aus Anlaß der Vollendung seines 68. Le-
bensiahreS in Anerkennung seiner Verdienste um
di« organisch-chemische und biochemische Forschung die
Goetbe-Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
lieben.

Mozartselt 1942 in Würzburg . Auch in diesem
Jabr führt Würzburg sein traditionelles Mozartfesl
durch. Es findet vom 13. bis 28. Juni statt und
stcbt unter Leitung von Gcbeimrat Herigann Zil-
cher.  dem Begründer der Würzburger Mozartlefte.
Die Veranstaltungen haben gegenüber ihren Vor¬
gängern eine wesentliche Erweiterung erfahren.

Museum der 869« Märsche. Die Wiener
Stadtbtbltotbek  bat die von Kapellmeister
Eduard Pfleger gesammelten 3000 Militärmärschc
übernommen. Vom Grenadiermarsch aus dem Ende
des 18. Jahrhunderts angefangen bis in die Zeit
Grobdent 'chlands sind dort die Mär 'ch- aller Wa 'ken-
gattun -ien zu einem einzigartigen Museum ver-
sammelt.

blael »riel »kei»aus aller Welt
Vater, Sohn, Tochter bei der Wehrmacht
Nur die Mutter zurücklassend, ist seit einem

Jahr die ganze Familie des Elektromeisters
Emil Wegelin aus Lindau  zur Wehrmacht
eingerückt, um aktiv am Kampf gegen den
Bolschewismusteilzunehmen. Der Vater, der
bereits aus dem Kolonialkrieg 1904 bis 1907
und dem Weltkrieg 1914 bis 1918 mit hohen
Auszeichnungen glücklich heimkehrte, macht
nun als Freiwilliger seinen dritten Krieg
mit, und zwar als Hauptmann in einem Feld-
zeug-Batarllon. Der Sohn hat sich als Ober¬
leutnant der Luftwaffe im Kampf gegen den
Bolschewismus ebenfalls schon ausgezeichnet.
Die Tochter steht seit einem Jahr als Luft¬
nachrichtenhelferin im besetzten Gebiet.
56 Hühner von streunendem Hund totgebtffen

In einem Sägewerk in Landau an der
Isar  wurden nachts durch einen streunenden
Hund ein wertvoller Zuchthahn und 35 der
besten Legehühner totgebissen.

Bergsteigertragödie im Wilden Kaiser
Ein Aufnahmestab der Kulturfilm-Abtei¬

lung der Wien-Film war dieser Tage damit
beschäftigt, das Totenkirchl  im Wilden
Kaiser und dessen Gefahren im Film einzu¬
fangen. Während der Schlußaufnahmen sah der
am Film mitwirkende Bergsteiger Toni Fank-
hauser in einer Drehpause eine fremde Seil¬
schaft unterm Gipfel des Totenkirchls. Die
Seilschaft befand sich in Bergnot. Funkhäuser
eilte ihr zu Hilfe und fand einen bewußtlos
halberfrorenen Mann und eine zu Tode er¬
schöpfte Frau . Gleiî eitia sah er noch eine
zweite Seilschaft an der Wand, die sich eben¬
falls in höchster Not befand. Famhauser
schaffte die erschöpfte Frau zu Tal, holte seine
Kameraden sowie die Bcrgwacht herbei und
erreichte mit ihnen nach zweistündigem Auf¬
stieg die zweite Seilschaft, die aus drei völlig
erschöpften Bergsteigern bestand. Einer von
ihnen starb infolge der allzu großen Strapa¬
zen noch im Fels, ein zweiter knapp vor der
Hütte und kurz darauf der dritte Mann der
Seilschaft.

Junge brachte Zug zur Entgleisung
, Auf der Strecke Großbartloff —Lan¬

genfelde  in Thüringen entgleiste am hel-
/ len Nachmittag ein Pcrsonenzug mit fünf

Wagen. Die Lokomotive mit Tender stürzte
den an dieser Stelle ziemlich tiefen Abhang
hinunter . Zum Glück wurden nur drei Fahr¬
gäste des stark besetzten Zuges leicht verletzt.
Ein zwölfjähriger Schüler hatte aus Spielerei
an sechs Stellen Steine auf die Schienen gelegt,
um die Wirkung durch die Lokomotivräder zu
beobacht?

25 Jahre lang ein Geschoß im Rückenwirbel
In der Nähe von Hadersleben (Nord¬

schleswig) verspürte ein Landmann, der im
Weltkrieg zwei Maschinengcwehrsteckschüsseer¬
halten hatte, von denen nur eine Kugel hatte
entfernt werden können, starke Rückenschmer¬
zen. Im Krankenhaus wurde festgestellt, daß
eine Kugel seit 25 Jahren zwischen Rücken¬
wirbel und Becken saß. Das Geschoß konnte
auf operativem Wege entfernt werden.

Schwerer Blitzschaden in einem Stall
Bei einem Gewitter im Warthegau

zündete auf einem Gut der Blitz in einen
großen Viehstall, der restlos ausbrannte . Das
Feuer breitete sich so schnell aus, daß es nicht
mehr gelang, das Vieh rechtzeitig ins Freie
U -Ä2Wbn. lieber 50 Stück Großvieh, meist
Milchkühe, daiu 10  Pferde . 17 Foblen. über

50 Färsen und Kälber und 8 Ochsen kamen in
den Flammen um. Zwei Melkerinnen, die
sich im Stall befanden, erlitten schwere Brand¬
wunden.

Line 10? Jahre alte Ostpreußi«
Ihren 107. Geburtstag feierte Frau Wil¬

helmine Guddusch in Nagnit  bei Tilsit. Sie
verfolgt noch mit großem Interesse das ge¬
samte Zeitgeschehen.
Explosion in einer RSA .-Mnnltionssabrik

Bei einer Explosion in der größten ameri¬
kanischen Munitionsfabrik, die etwa 24 Kilo¬
meter von Chicago  entfernt liegt, wurden
16  Personen getötet und 50 verleb

Oer Rundfunk am Wochenende
Samstag . RelchSvroaramm:  14 .20—18

Ubr : Unterhaltungsmusik „Am laufenden Band ";
18—18 Ubr : „Zwei frohe Stunden — Wie gefun¬
den" LeS ReiKSsenderS München ; 20.20—21 Ubr:
Musik beliebter Unterbaltunaskomvonisten in der
Sendung „Melodie und Rbvtbmus ; 21—22 Ubr:
Funkbrettl „Hauptsache lustigl ". — Deutschland-
send er:  17 .18—18.80 Ubr : Konzert des Städt.
Orchesters Straßburg : 20.18—21 Ubr : „Euch zur
Freude " mit Opern - und Konzertmusik: 21—22 Ubr:
Overettenklänge und tänzerische Musik von Strautz
bis Lebar.

Sonntag . Neichsvrogramm:  S —10 Ubr:
Sommerlich« Dichtungen im „Schatzkästlein": 11.30
bis 12.80 Ubr : Volkstümliche Musik aus Wien:
14.20—18 Uhr : Szenen aus Kleists „Prinz Fried¬
rich vom Homburg ": 18.10—18.48 Ubr : Schuberts
D-dur -Sinfonie : 18.48—10 Ubr : Lieder des Kilm-
und Unterbaltungskomvonisten Harald Böbmelt:
20.18—22 Ubr : Querschnitt durch die Berliner Dunst-
wochcn lStreifzug durch Tbcater - und Konzert-
säle) : 22.80—24 Ubr : „Bunte Bilder und Geschich-
ten". — Deutschlandsendcr:  14 .20—18 Ubr:
AuSgcwäblte musikalische Unterhaltung : 18.18 bis
18.88 Ubr : Spanische Musik : 17.18—18 Ubr : Unter-
haltungskonzert aus Königsberg : 10—19.30 Ubr:
Strub »Q »arIctt spielt Psibncrs Strcichauartett
c-moll: 20.18—21 Ubr : „Bachscher Familientag ".

veine 8pen 6e rur Spinnstoff-
Sammlung!

Das äeutsvdv Volk Iiilkt sied selbst!
Wenn üer küstunKsarbvitvr, üer Dauer,
üer Droutai beiter DvIcleiiiunA8stiiek«
brauedt, gibt jeüer »Des lüutbedrliedv -

?ur c
ltltlilejäer- und 8piini8tofk3mmlun81942.>
Die 8»inme1steDe in Oaliv (Heim cker r
^S-^rauensedakt) ist von 17—19 Ddr
2 ur ^ nnalimv von SpinnstoKspvnüvn

Keökknvt.

Erzählte Kleinigkeiten
Der Marauis de Sevigns  hatte sich

mit dem Schriftsteller Montesquieu  er¬
zürnt. Dieser beschloß, seinen Gegner zu
ärgern. Er veröffentlichteein umfangreiches
Buch mit dem Titel : „Memoiren und Taten
des Marauis de Sevignö".

Wenn man das Buch aufschlua, entdeckte
man darin lediglich— unbeschriebene weiße
Blätter.

I»oie«aeur is/»r

-an ?.ovi>ri

rrio v/vnoiü vrr opk-rnr vra knonr

Schopenhauer  bekam einmal die Frage
vorgelegt, wer eigentlich klüger sei. die Krauen
oder die Männer , er als Philosoph müsse sich
doch am besten ein Urteil bilden können.

„Gewiß kann ich das!" sagte er sehr be¬
stimmt. „Klüger sind die Frauen,  denn sie
heiraten ja Männer ; die Männer aber hei¬
raten Frauen !"

Schon früh bewies Devrient  seine eigeiu
Meinung in künstlerischen Dingen. Bei einer
seiner ersten Proben geriet er mit seinem
Direktor in Meinungsverschiedenheiten Man
konnte sich über eine Auffassung m der Dar¬
stellung nicht einigen. Schließlich ries der
Theatergewaltige zornig: „Sagen Sie mal:
Sind Sie eigentlich verrückt oder bin ich es?"

Worauf Devrient höflich und liebenswürdig
antwortete: „Aber, -Herr Direktor das ist
doch keine Frage, Werl Sie sind doch viel zu
klug, als daß Sie einen verrückten Schau¬
spieler engagieren würden!"

l«07kX«8Vr

7ll) 4
' >2

«io nvirvia ver oppenr vkirp«roxi

Rudolf Virchow  schloß einmal eine Vor¬
lesung zu Semestcrbeginn mit den Worten:
„Meine Herren, wir Professoren von der
medizinischen Fakultät sind bestrebt, aus
Ihnen brauchbare Aerzte zu machen. Leider
können wir nicht verhindern, daß es auch in
Zukunft noch schlechte Aerzte gibt. Lassen Sie
mich einen brauchbaren Vergleich zwischen
guten und schlechten Aerzten bringen: Wäh¬
rend der schlechte Arzt ein Kondukteur auf
der Bahn ins Jenseits ist, betätigt sich der
gute Arzt als — Brepiser."

WirtscllaktrsnaeliricllLer »kür alle
Arzneimittelversorg »«« sichergestellt. Ein von der

ReiLsaesundheitsfübruna eingesetzter Arbeitsaus-
schnb besaht sich in regelmähig fortgefsibrter Arbeit
mit Rationaltsierunasmatznahmcn in der Arznei¬
mittelindustrie,  die selbst solche Maßnahmen
vorbereitet und durchführt , so die Herabsetzung der
verschiedenen Gröhen und Packungen. Auf Liese
Weile wird die Arzncimittelversorgung sichergestellt
bleiben, weiterhin aber auch, wenn die Bevölkerung
nicht unnötig Arzneimittel kauft  und
anwendet.

Viehvreile . Ehingen:  Kalbeln 800- 780. Jung-
Vieh 140—270 Mark . — Giengen  a . Br .: Kübe
880—623, Kalbeln 430—800, Jungvieh 180—400,
Farren 160—240 Mark . — Hechingen:  Nutzvieh

'/.jährig , ISO—190,- biS Isäbria 170—250: 1-
bis 2iäbrlg 280—480: trächtig« Kühe und Kalbinncn
600—900 Mark.

Schweinevreise. Ebingen:  Mutterschwein«
280- 270, Ferkel 82,50—42.80 Mark . — Hechi » .
gen:  Milchfchwcine 40—55 Mark je Stück.

Orre ? «Fui'ck cien
Der Fubball -Stadtwettbewerb Stuttgart — Nürn-

berg/giirth ist jetzt endgültig abgeschlossen wvrdcn:
zunächst treffen sich in der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn am 14. Juni der VfB . Stuttgart nnd
der 1. F . C. Nürnberg und anschließend die Stutt¬
garter Kickers und die Sv .Vgg. Fürtb.

Ein Hockcn-Bcrgleichskampf wird am Sonntag
aus dem Platz der Rcichsbabn-TG . Stuttgart zwi-
schen de» HJ .-Maniischaftcil der Gebiete Württcm-
bera und Mainfranken ausgctragen.

Das Endspiel um die Teuische Hockcpmcisielschast
der Männer zwischen dem TB . 87 Sachscnhaiisctz
und dem Berliner HE. ist für den 14. Juni nach
Frankfurt/M . angesebt worden.

Ein Turnier im Ringe « und Gewichtheben deä
HJ .-Gebietcs Württemberg wird am Samstag und
Sonntag in Stuttgart -Münster diirchgeführt.

I » Fellbach werden am 18. und 14. Juni in - er
Herniann -Göring -Halle die Meisterschaften im Frei¬
stilringen für das Bantam -, Leicht-, Mittel - und
Schwergewicht ausgetragen.

Ei» »euer europäischer Borsporiverband für den
Berufssport wurde in Rom gegründet : Präsident ist
Vittorio Mussolini lJtalie »), Bizcvräsident Mini¬
sterialrat Dr . Metzner tDeutschland) und Generali
sekretär Dr . de Gcnnaro (Italien ) .

Der Mailänder Rom-Pokalkampf zwischen Deutsch¬
land und Italien steht nach dem ersten Tage 1:1":
del Bell» schlug Göpsert 6:8. 6:2, 6:1. aber Engel¬
bert Koch war über den Meister Cucelli 6:8, 6:8,
0:6. 10:8 erfolgreich.

Ei » 17jäbriger Segelflieger stattete in einem
Westerwälder Seaelflicgerlaacr um 8.80 Ubr und
blieb biS 18.30 Uhr, also zehn Stunden lang in der
Lust._

I Heut « I

I_ von 22.22 bis 4.52 Uhr I

ttS .-kresso V̂ UrNemborg 6a >bli . desamtleitung 6 . 8 oog -
u s r , SiuNgan , k-rieöricdstr . l3. VsrlLgslviler ullö Learikt-
ioitor l . N. 8 e d « o t s. Vorlagr Sctivarrvslä IVacbt
6mbU . Druck : L . OeisctilLxer 'sctis Lucdöruoker «i Hnt» ^



Dachtel, 5. Juni 1942

Todesanzeige

Unser lieber Vater, Großvater und Bruder

Gottlob Schmid
Strahenwart a. D.

ist heut«mittag im Alter von 73 Jahren sanft
verschieden.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag2 Uhr.

Danksagung Bad Liebenzell, 4. Juni 1942
Für die überaus herzl. Teilnahme, die wir

beim Heimgang unseres lb. Entschlafenen
Albert Hust erfahren dursten, sprechen wir
unseren herzl. Dank aus. Insbesondere dem
Geistlichen, der Krankenschwester für die auf¬
opfernde Pflege, für die Blumen- und Kranz-
spenden sowie allen, die an der Beerdigung
teilnahmen.

Drau Emilie Huß unb Angehörige
Bad Liebenzell/Hotel Adler

Danksagung Lalw , 5. Juni 1942
Für di« vielen Beweise herzl. Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lb. Entschla-
fenen Eugenie Lemberger geb. Walz erfah¬
ren durste», danken wir alle von ganzem Her¬
zen. »

Die trauernden Hinterbliebenen:
Damilien Lemberger«nb Wal,

Dir Beerdigung hat in aller Stille stattge-
funden.

Mntttche SrkanntmachWgch»

Bekanntmachung
des Köramts Württemberg Abt . o Eber

Auf Grund der Ersten Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 26. Mai 1936 (RGBl . I S . 470) in der Fassung der
Verordnung vom 20. Nov. 1939 (RGBl . 1 S . 2305) wird am
12. Juni 1942 vor dem Stalle die Hauptkörung der Eber für die
Genieinden : ^

Calw , Agenbach, Aichelberg, Aichhalden, Altbulach, Altburg,
Altensteig-Stadt , Althengstett , Arnbach, Beihingcn , Beinbcrg,
Bernbach , Berneck, Beirren , Bieselsberg , Birkenfeld , Breitenberg,
Calmbach, Conweiler , Tachtel , Tcckenpfronn, Dennach, Dobel,
Ebershardt , Ebhauscn , Efsringen , Egenhausen , Emberg , Emmin¬
gen, Engclsbrand , Euzklösterle, Ettmannsweiler,/Feldrennach,
Gaugenwald , Gechinacn, Gräfenhausen , Grunbach , Gültlingen,
Haiterbach, Herrenalo , Hirsau , Höfen a.d.Enz, Holzbronn , Horn-
dcrg, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand , Liebelsberg , Lieben¬
zell, Loffenau , Maisenbach, Martinsmoos , Mindersbach , Mött-
lingen , Mouakam , Nagold, Neubulach, Neuenbürg , Neuheng-
stctt, Neusatz, Neuweiler , Niebelsbach, Oberhaugstett,Oberkollbach,
Obcrkollwangen , Oberlengenhardt , Obcrreichenbach, Oberschwan¬
dorf, Ostelsheim , Ottenbronn , Ottenhausen , Pfrondorf , Röten¬
dach, Rohrdorf , Rotensol , Rotselden , Salmbach , Schmieh, Schöm¬
berg, Schönbronn , Schwann , Schwarzenberg , Simmersseld , Sim-
mozheim, Sommenhardt , Spielberg , Sulz , Stammheim , Teinach,
Ucbcrbcrg, Untcrharigstett , Unterlengenhardt , Unterreichenbach,
Untcrschwandors , Walddorf , Waldrennach , Wart , Wenden , Wild¬
bad, Wildberg , Würzbach, Zavelstein , Zwerenberg

durchgcführt . Vorzustellen sind alle Eber , die das Alter von 6 Mo¬
naten erreicht haben ; insbesondere sind auch diejenigen Eber vor¬
zuführen , die nur zum Decken der eigenen Biuttersauen verwen¬
det werden - Von der Durchführung befreit sind Eber , die inner¬
halb der letzten 3 Monate auf einer Sonderkörung gekört worden
oder bereits zu einer Sonderkörung augemeldet sind.

Die Bürgermeister tragen die körpflichtigen Eber in die An¬
meldeliste ein und senden diese unter Beifügung des Körbuches
und Abstammuugsnachweises umgehend an das Köramt der Lan-
desbauernschast Württemberg , Stuttgart , Marienstraße 23, ein.
Gegebenenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nach § 4- Abs. 11 a. a. O . sind der Bürgermeister und der
Ortsbaucrnführer verpflichtet, bei Hauptkörungen , die für ihre
Gemeinden angesetzt sind, anwesend zu sein. Den Eberhaltern
wird empfohlen , ihren Tieren rechtzeitig die Klauen schneiden zu
lassen und sie nach Möglichkeit täglich im Freien zu bewegen.

Nach tz 29 a. a. O . wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . be¬
straft . wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen den Vorschriften
des § 5 der Verordnung ein Vatertier nicht ans einer Haupt¬
körung viMihrt.

Calw,  4 . Juni 1942.
Ter Landrat:

Ehemann  A .B.

Stadt Eatw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 1v. Juni 1S42, statt¬

findenden

Vir-- M öch«ri«riM-t
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind einzuhal¬
ten.Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen, Beobachlungsgebieten,
sowie aus dem 15 km- Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt aus-
geschsossen.

Zusuhrzeit zum Schweinemarkt: 6— 9 Uhr; Auftriebszelt für den
Diehmarkt: ' /,8 — 10 Uhr.

Calw, den4. Juni 1942
Der Bürgermeister : Göhner.

Ein schönesI' /, Jahre altes

Rind
»erkauft

«eorg Lutz, Emberg

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
grotzschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT.Tel.662u.Köln/Rh.

KiiWlWe

7 Uhr und 9.30 Uhr
Fronleichnam-Gottcsdienp

Taktvoll und diskret bringt
Sie der

Schwarzwaldzirkel
zu Ihrem größten Herzens¬
wunsch, zu einem baldigen Ehe¬
glück. Darum noch heute Ihre
Anmeldung. Monatl. Beitrag
RM. 3.— ohne jegl. Nachzah¬
lung. Bild mit Rückporto an

Landhaus Dreyja,
Eheanbahnung, Hirsau

Fernruf Calw 535
> Täglich und Sonntags bis
18 Uhr Sprechstunde.

Mi

8el5̂ imenren vsrsctüsijenes.vorsltem
kbsumskjrcttsr bst unci
^exenrttutü. aber suctt de>
ttttmensn. «ü « von llbersnrtteny-
ungen keuübr«n.«lenkt msn gem sn

MKttLrsMü//
^11»t-lsntt bst. 0sr diente «len
^ltvonkrn rur ÄtimerrdekSmptting
un«l kilst beut ncxtt so gut vsi« je!

^ - >
Ick sucke einen tiicktigen,
cksrskterkesten

Nelrier
rvelcker in der llsge ist,
meine kombinierte Abtei¬
lung prSriswnsdrekerol und
liundsckleikereiselbstSndig
ru leiten und auüerdem
HiltrkrZkte kür clie in Weser

Abteilung vorkommenden
Arbeiten snlernen kann.

«Mv Vsukel
Stuttgart — lukkeribsusen

kerurui 81647

V_

DnZere

krauen

kinäen, suck sluncken-
veise , snxenelime8 e-
scstüstiMNA in unserer
Luctibinäerei*

Oelscllllszerrrcli«
8ulck6ruckerei

Ersucht

r SminsriiM«
Ar sofortigen Eintritt in Iahres-
»elle.

E. Bolz . Bahnhoswirtschast
Calw

stEcher etwas zu vererben ha»in
üengeistigenAusleseschichlen

unü anöern erbtüchtigen Gruppen
unseres VlutstromeS/ hat öle un-
beüingte Pflicht/ sich einzuorünea
lm RelchsbunS Deutsche Familie.

Hl .71 < I. LIVkir uns

t . - H«.

IN keau Seelch», IwiningUl!
— stammt v » ibrrr kieerj

,lar *,is«b« , « am krau »^ k»r
au» Da« '» niekl m»k^ ck», , u»s 8tüok/

sllsrtrSgk̂ uSekuslrsi, frlsckgeb!S<
V/s» glauben 8is, « t» üls »leb krsutt
SIs Met den ttran tsgsu», tagsin,
im Irsiningzsnruo gebt äs» tsinl °

P vre rcicursc/iornixorcow uro» > roe /rt.ME «>Ei !k̂ !>ruu6/
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IVir Isäen bisrmit unsere IViitglieüer ein, sn äer sm Sams¬
tag, äen 6. ckonl 1942, sdenäs 20 Okr im . 8 aalbau  IVeIL-
bler stattiinäenäen

81 . Oenvrslvvrssniiirlriirx
teilrunekmen.

Isgesoränung:
1. Lericbt ües Vorstsnckes über «las LesckSktsjskr1941
2. Leksnntgsbe äer ?rükungsderickte
3. öesckluötassunx- über:

s) Oenekmigung ckes labressdscblusses
b) Lntiastung äes Vorstsnäes und ^ ukslcktsrstes
c) Verteilung des steingevinnes

4. äuksicktsratsvsblen
Oer OesckSktsderickt ist rur Linsicktnakme der je¬

der in den llZumen der Bank aufgelegt.
Lalv, den 28. Isnusr 1942

Der Vorstand:
llkeinvsld kiscker lliegger IVocksIe

M» Lite Lpotkeko
bleibt mit beliörälicber OenebmiWti ^ vveZen

LrkranIiunA vom

8. —ri . Juni resedlorsen

b- lucht-Psttde kauft zu den besten Tagespreisen
(auch verunglückte)

Gottlob Riebt , Pferdeschlächterei
Inhaber : M . Höflich. Pforzheim . Telefon 7254.

MW 1
gsgsn c!ls cisn!̂ l8i!<-
Si-otkak-is in/ p̂ollisksn unc!vk-ogsi-isn.
M.VL70 kk̂ lr0«Z7E ^ ES 70 kkŝiraMSe'k
Oie ^ eßbereirer 6er Hexer LN 6er Frone, in 6eid
Vi7aksenrcchinre6en6er Ickeimar un6 auS 6eN. Karerrg
hraucken Llei 6 unxt 2 ur « errtellun8 ver 6ew alrS
x .Iei6unxsrrü6rc, klicken un6 Srotkrerre, 6>e upxenurrv
sch6en Zckränlren, Drizsien un6. Märzen liegen, 6r4?E§n6'
Benörixr. 6 ebr rvr

/ ^ !t !«!o >clei ' un «j 5pinnLlottLSMbMlungd^

' Ein zum4.Mal lOWochen träch¬
tiges

Mutterfchwein
verkauft

Heinrich Rollbühlee
Möttlinge«, Kreis Calw

Ein starkes

wird verkauft.
Don wem,sagt die Geschäftsstelle

der»Eckwarzwald-Wacht".

Kleineres
Sofa (40 RM.)

sowie ein
Tisch (18 RM.)

zu verkaufen
Drau Christian« « rast. Witwe
Bad Liebenzell. Weiherstraße 14

Der Kampf einer tapferen
Krau gegen die Verdrecken
einer feindlicken 8oldaterk,
an dedrokten Vvlksdeut-
scken.
Varsteller:
vlga rrchechvws, Nanne»
ivre Schroth, 5iegst-Ied

Breuer, Surtso vierrl.
Vorprogramm:
Vas scköne, deutscke LlsaL

und der lobis -lrickter
Wockenreksuweckzel8onn-
tsg : Die groSe llurckdrucliz-

scklrcdt von llertsck.
lugendlicke nur 8onntag
nsckmittsg n. Vorprogramm
augeiassen.
8pielreiten:  Samstag,
Lvmitax je 19.30 Okr, 5onn-

tax 14 vkr , 17 Okr

Muv llerüvreisen-
ünniüttvelillkirllür

mittag!vorverlegl
Aus technische» Gründen

find wir genötigt, den An¬
zeigen-Annahmeschluß ab
sofort auf mttta »s 12 Uhr
für den daraufsolgendenTag
festzusetzen. Nur in ganz
dringenden Fällen können
wir Anzeigen nach dieser
Zeit noch aufnehmen.

Verlag der „Schwarz-
wald-Wacht".

Domen-, bl 36 lben-
un6 Ltnäer-XIeiäunß

6̂ . Hernes
kkr »r 2 keim , kletzgerztroöe

Schöne

z-4-ZimmeriNhittiiig
evtl, mit Bad in Hirsau» Bad
Liebenzell oder Umgebung per
sofort oder später von Dauermicter
zu mieten gesucht.

Angebote an Calw, Postfach 68

Nach der Gebrauchtwaren-Ver-
ordnung sind Händler oder
Privatpersonen beim Angebot
gebrauchter Gegenstände durch
Zeitungsanzeigen verpflichtet
die geforderten Preis « an¬
zugeben . Der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren darf 76

v. H. des Neuwertpreises nicht
überschreiten.

Z - MUttM - HW
in Calw,Bischosstr.281,« vermier
ten.

Paul Widmaier, Hirsau
(Staatsrentami) Fernruf 577

Dlss HUKnsr-
sugs ssö sber ^ l .̂

tisk, clood
1. s b s vvo d
kollsssdsraus
Lebewohl gegen Hüh¬
neraugenu.Hornhaut

Lebewohl-Kuhbad
gegen empfindliche

MH«, in Apothekn
und Drogerien.

Sicher ,u haden!

llmeriet.vern!üarkk
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